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4. Jahrgang. Nr. 17. 25. Stpril 1918.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 25. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
vr. Veit Gadient, Stan»
Prof. I. Troxler, Luzern

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule — Mittelschule : :

vie Lehrerin — viicherkatalog

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Eberle S Rickenbach, Einsiedeln.
Inhalt: König Oedipus, die Tragödie des Menschen- und Völkerlebens. — Schule und Schüler.

Zum Kapitel Jugendverrohung — „Der neue Schulkampf". — Jnformationskurs über siaats-
bürgerliche Bestrebungen. — Schulnachrichten. — Bücherschau. — Verdankung. — Einladung
des Erziehungsvereins. — Erklärung. — Schenkung. — Stellenvermittlung. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. 8.

König Oedipus, die Tragödie des Menschen- und
Völkerlebens.

Von Dr. J>B. Egger 0. 8. L,, Sarnen.

(Fortsetzung.)

II. DaS Typische in König OedipuS.
König Oedipus gehört zu den Weltgedichten. Wie die Divina Commedia,

Parzival und Faust, so schildert Oedipus nicht ein einzelnes Menschenschicksal,

sondern das Menschenschicksal überhaupt, das Schicksal ganzer Völker. Es

ist auf eine kurze Formel gebracht das Gedicht von der göttlichen Allmacht
und der menschlichen Ohnmacht. Gott ist alles, der Mensch ist nichts, das

ist der tiefste Sinn der Dichtung.
Das Schicksal des Oedipus weitet sich aus zum Schicksal des Menschen

überhaupt. Man kann dies Schicksal mit den Worten Schillers in der Braut
von Messina zeichnen:

„Was sind Hoffnungen, was sind Entwürfe,
Die der Mensch, der flüchtige Sohn der Stunde,
Ausbaut aus dem betrüglichen Grunde!"

König Oedipus nennt sich den Sohn der Tyche, des Glückes Kind. Und

fürwahr, er ist ein Glückskind. Von seinen Eltern dem Tode geweiht, ausgesetzt

auf den Höhen des Kithäron mit durchbohrten Knöcheln wird er von mitleidigen
Hirten vom Hungertode gerettet und an den Königshof nach Korinth gebracht.

Sklaven, Leuten aus der niedersten Volksklasse, verdankt er seine Rettung. Von

Korinth führt ihn das Schicksal durch eine besondere Verkettung von Umständen

in der Blüte der Jahre auf den Königsthron von Theben. Durch den Tod seines


	...

